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Eine Woche nach dem Rücktritt der Regierung Papen
sind die Verhandlungen mit Adolf Hitler
gescheitert . Wir stehen da , wo wir vor einer
Woche standen und sind inzwischen nun um eine Ent¬
täuschung reicher geworden . Man hatte schon über den Auf¬wand an Papier und Tinte , über den Denkschriftenkrieg in
diesen Tagen gespöitelt . Heute erweist sich aber , wie gut es
war , daß die Aeußerungen des Reichspräsidenten und die
Antworten Hitlers schriftlich festgelegt worden sind. Drei
Feststellungen des Reichspräsidenten sind besonders wichtig.
Zunächst die Bemerkung , daß Hitler gegenüber dem Reichs¬
präsidenten der Erwartung Ausdruck gegeben hat , er werde
in Besprechungen mit den Parteien eine Grundlage fin - '
d e n , auf d-er er für eine von ihm zu bildende Regierungein Ermächtigungsgesetz des Reichstags bekommen werde .
Weiterhin ist die Feststellung wichtig , daß irgendwelche Hin¬
dernisse bei den Parteibesprechungen Hitlers „ Gegenstandder erbetenen Berichterstattung über den Erfolg der Fest¬
stellungen " Hitlers sein sollten . Und schließlich ist besonders
wichtig der Absatz in dem Brief von Meißner , wo davon die
Rede ist , daß Brüning sich im Laus der Zeit das Ver¬
trauen des Reichspräsidenten erworben habe und daß auf
ähnlichem Weg auch eine von Hitler geführte parlamenta¬
rische Regierung sich im Lauf der Zeit zum Präsidialkabi¬nett hätte wandeln können . Diese drei Feststellungen zeigen ,wie weit der Reichspräsident Hitler entgegengekommen ist .

Trotzdem hat Hitler es abgelehnt , Verhandlungen mit
andern Parteien auszunehmen . Er begründet dies damit ,daß Hindenburgs Auftrag „ innerlich undurchführbar " ge¬
wesen sei . Er beharrte auf dem Anspruch , die . Führer¬
stellung in einem überparteilichen Kabinett zu erhalten , und
wurde deshalb vom Reichspräsidenten abgelehnt , wobei der
Reichspräsident die Befürchtung äußerte , daß ein von Hitler
geführtes Präsidialkabinett sich zwangsläufig zu einer P ar¬
te idiktatur entwickeln würde . Aber wie dem auch sei ,
jetzt muß gehandelt werden , und zwar so gehandelt
werden , daß wir nicht wieder völlig zurückgeworfen , son¬
dern einige Schritte weiter nach vorn gebracht werden . Hit¬
ler hat wieder die Kampflosung ausgegeben . Er hat
dem Reichswehrminister die Erklärung abgegeben , daß jede
Art der Mitarbeit innerhalb oder außerhalb einer neuzu¬bildenden Regierung , gleichgültig unter welcher Führung
diese Regierung auch stehe, mit aller Entschiedenheit von
den Nationalsozialisten ab ge lehnt werde . Ein Nach¬
richtenbüro teilt hierzu mit , daß diese Ablehnung sich auch
ausdrücklich auf ein von Schleicher oder Schacht geführtesKabinett bezogen habe . Aufgabe der Staatsführung kann es
jetzt nicht sein , diese Kampfansage ebenso scharf zu erwidern .Die am Donnerstag abend begonnenen Verhandlungen mit
den Führern der Parteien haben nur einen Sinn , wenn siedie Absicht verfolgen , der neuen Regierung eine breitere
Grundlage im Volk zu geben , als sie das Kabinett
Papen hatte .

Kein EM der KM-BeWSiiWn
Berlin , 25 . Nov . Prälat Kaas hat sich noch gesternabend mit seinen engeren Parteifreunden über den Auftrag

besprochen , den er vom Reichspräsidenten bekommen hat .Am Freitag vormittag hatte er zuerst eine Unterredung mit
dem Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei . Abg . Dingel -
dey dürfte ihm erklärt haben , daß die Deutsche Volkspartei
sich an einer nationalen Konzentration beteiligen würde .
Gegen Mittag hat Prälat Kaas dann Geheimrat Zügen -
berg aufgesucht. Wahrscheinlich wird er im Anschluß da¬
ran auch mit Adolf Hitler Führung nehmen . Man glaubtallgemein , daß Kaas dem Reichspräsidenten keine günstige
Auskunft werde geben können . Das Zentrum sei gegen die
Wiederkehr des Kabinetts Papen eingestellt , es sei dagegenZur Unterstützung bereit , wenn der Reichspräsident einen
anderen Ma n n feines Vertrauens benenne . Ein solchesKabinett habe im neuen Reichstag immerhin rund 200 Ab¬
geordnete von 585 für sich . Die Entscheidung dürfte frühe¬stens für Anfang nächster Woche zu erwarten sein .

Die Besprechung des Prälaten Kaas mit AdolfHitler , der vorläufig in Berlin bleibt , fand am Freitag
vormittag statt ; sie dauerte ziemlich lange . Kaas wird sich
auch mit Führern der Sozialdemokratie wegen einer Mehr¬
heitsbildung besprechen und dann dem Reichspräsidenten
Bericht erstatten .

Der Vorstand der Zentrumspartei wird am Samstagwieder zusammentreten .

Kaas und Hucenberg
Berlin , 25. Nov . In der heutigen Unterredung des

Prälaten Kaas mit Dr . Hugenberg betonte der Füh¬rer der DNVP . , wie von deutschnationaler Seite mitgetentwird , daß die Erfahrungen der letzten Iahre die Schädlichkest der Parker - und Parlamentsherrschaft und ihre Lu -
geeignetheit für das deutsche Volk besondcrs kraß erwiesen
haben . Ebenso könne kein Zweifel an den verheerenden
Folgen des seik 1919 zwischen Reich und Preußen hcrcschsn -

Der Reichslag ist auf 6. Dezember einberufen worden .
Das Kabinett Braun erklärt in einem Erlaß , daß es

die preußischen Geschäfte auf der Grundlage der Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 18. November (Gew - sten -
leilung ) forkführen wolle . Sitz des Staalsministeriums sei
vorläufig das bisherige Wohlfahrksminisierium . Vertreten¬
der Beamter sei Dr . Brecht. Alle Beamten dürfen als Ver¬
treter des Staaksministeriums . der Skaaksregierung . des
Mniskerprästdenken und eines Staatsministcrs gegenüber
Reichstag , Reichsrak, Landtag und Lkaaksrat, sowie in Ver¬
tretung des Landes Preußen gegenüber dem Reich und
anderen Ländern nnr Ansichten vertreten , die den allgemei¬
nen oder besonderen Anweisungen des Ministerpräsidenten
oder der zuständigen Staatsminister entsprechen. In Zwei¬
felsfällen hätten sie sich durch Vortrag hierüber Gewiß ^ ik
zu verschaffen .

Der Oberbürgermeister von Essen , jetziger Reichsminister
und stellv . Reichskommissar in Preußen , Dr. Bracht, ver¬
abschiedete sich am Freilag von den städtischen Beamten der
Stadt Essen . — Danach würde mit einer längeren Dauer
fernes Reichsamts zu rechnen sein.

Der bisherige bayrische Gesandte in Berlin , Dr . von
Preger , der nach Erreichung - er Altersgrenze aus dem
Dienst ausscheidek , verabschiedete sich am Donnerstag im
Reichsrat . Er wies darauf hin , daß er bemüht gewesen
sei , das gute Verhältnis zwischen Bayern und dem Reich
wiederherzuskellen, das unter früheren Regierungen infolgeder fehlerhaft aufgebauten Weimarer Verfaffung , die die
Rechte der Länder unge » echkseriigi , lEschrM-n und di - Gren¬
zen der Zuständigkeiten zwischen Reich und Ländern nicht
scharf genug gezogen habe, öfters gestört worden sei .

Das Abkommen über die Gründung eines Welkhilfe-
verbands , das am 27. Dezember in Kraft kritt und d m28 Skaaken beigekreken sind, ist für Deutschland am Frei¬
tag in Berlin unterzeichnet worden .

Landesvorstand und Landesfraktion der badischen Zen¬trumsparkei erklären, falls der sozialdemokratische Parteitag

den Dualismus bestehen. Die Entwicklung der leisten Monate
enthalte die Anfänge zur Aebernnndung beider llebel . Die
Deukschnakionale Voikspartei hatte an beiden Errungen¬
schaften fest , solange es nicht etwa den anders , nämlich
parlamentarisch eingestellten Kräften gelingen sollte, sie
entgegen dem deutschnationalen Wunsch wieder hinfällig
zu machen. Die Deutschnationale Volkspartei Habs die vom
Reichspräsidenten in diesem Sommer gefaßten Entschlüsse
begrüßt und demgemäß den Gedanken eines Präsidial¬kabinetts unterstützt. Dabei müßten allerdings die Fehler
vermieden werden , die der Arbeit des zurückgetretenen Ka¬
binetts anhafteten . Der Gedanke , eine Mehrheitsregierung
durch die Festlegung von Programnip ; nstcn und Ausgab - n
vorzubereiten , erinnere so sehr an die „Richtlinien -Politik "
früherer Jahre , daß gerade die DNVP . nach den gemachten
Erfahrungen nicht das Bedürfnis einer Wiederholung emp¬
finden könne . Der wirkliche Mittelpunkt der augenblicklich
schweren Krisenlage beruhe doch anscheinend auf der Schwie¬
rigkeit der Verständigung Über Pevsonenfragen .

Die Presse zum Briefwechsel
Berlin , 25 . Nov . Die Veröffentlichungen über die Ver¬

handlungen des Reichspräsidenten mit Adolf Hitler und
über den Briefwechsel mit Dr Meißner und Hitler , ins¬
besondere der Wortlaut des Auftrags , den der Reichspräsi¬
dent Hitler erteilte , bilden naturgemäß den Hauptinhalt der
heutigen Morgenpresse . Die „ Vossi -sche Zeitung " sieht darin
einen Beweis für den unbedingt loyalen und vornehmen
Charakter des Angebots Hindenburgs . Es sei zu beachten,
daß Hitler auch späterhin den Austrag nicht darum als un¬
durchführbar bezeichnete, weil er an die Bedingung einer
parlamentarischen Mehrheit geknüpft sei — denn diese Be¬
dingung stand ja mit seinem eigenen Anerbieten in Ein¬
klang — sondern wegen der Vorbehalte , die thm ebenfalls
schriftlich übergeben worden seien . Hätte Hitler in » Sinns
des ihm erteilten Auftrags sich an die Parteien gewendet,
dann wäre — selbst im Fall eines Scheiterns — seine Stel¬
lung gegenüber dem Reichspräsidenten und gegenüber der
Oesfentlichkeit eine ganz andere gewesen als jetzt . Dann wäre
auch der Vorschlag eines PräsidicMahinetts unter feiner
Führung logisch und politisch begründet gewesen.

Die „ Germania " spricht von einem nicht erbebenden Bild ,
bei dem Hitler in den ersten Anfängen und Vorfragen
steckengeblieben sei. Trotz allen Schwierigkeiten , die nun in
verschärftem Maß bestehen, müsse aus den neuen Bespre¬
chungen eine Regierung kommen , die anders und besser als
die bisherige im VE verwurzelt sei und wenigstens eine
Aussicht habe , sein Vertrauen zu erwerben . Es gebe kein
Zurück zu dem früheren Instand . Ein Wiederaufleben der
zurückgetretenen Regierung würde das Gegenteil einer po¬
litischen Entspannung bedeuten .

Das „ Berliner Tageblatt " sagt, Hitler habe seinen zweiten
JA. Ahgust erlebt. Mit dem Scheitern des Hitlererverimems

die Ablehnung des Konkordats statt der Stimmenthaltung
der soz. Fraktion beschließen sollte, — so müßte dies als
schwerster Verstoß gegen Treu und Glauben und die poli¬
tische Moral , als Zertrümmerung der Koalikionsgrundlagen
m -. d damit aks Auflösung der derzeitig bestehenden Reg .e-
rungskoaiikion zu betrachten sein .

Zum Präsidenten des sächsischen Landtags wurde Aim.
Dr . Ing . Dr . Eckardt (Dnak.j mit 40 von 88 Stimmen
gewählt . Der bisherige Präsident Wecket ( Soz .) erhielt 27
Stimmen .

In der Sitzung des preußischen Landtags am Donn -rs -
tag , in der der Streit gegen den Reichskommissor in Pren -
ße„ erörtert wurde , erklärte der Vorsitzende der deustch -
nattonalen Fraktion , daß die Fraktion die Regierung Braun
»sicht mehr anerkenne und an keinen Verhandlungen v '^>.
mit ihr keilnehmen werde. Als der Skellverkreker des Mi¬
nisterpräsidenten Braun , hirlsieser , zu dem Streit das Work
ergriff , verließ die Fraktion geschlossen den Saal .

Die kommunistische Fraktion hat im bayerischen Landtag
einen Anflösungsantrag eingebrachk.

In Nordschleswig wurde der deutsche Pastor Dr , Scknsidi
?n Modder mi! großer Mehrheit wieder in den dänische «
Landtag gewählt .

Der Bischof von Lüttich ( Belgien ) hak in einem Hirten¬
brief die Unterstützung der Deutschen Christlichen Voftspartelin den ehemals deutschen Gebieten , Lupen -Malmsdy - Sk.
Vith bei den Wahlen verboten . Die Voikspartei hat sich in
einem Telegramm an den Kardinalstaatssekretär Pacelli in
Rom gewandt , er wolle gegen den unzukässigen Eingriffim Interesse der Religion und der Menschenrechte die Zu¬
rücknahme des bischöflichen Schreibens veranlaßen .

Im Zusammenhang mit den Unruhen in Genf am8 . November wurden zahlreiche unerwünschte Ausländerin den letzten Tagen aus der Schn»eiz ausgewiesen .
Wie aus Washington geweidet wird , Habs, » die Dok-

sch> - ckr von England und Frankreich dem Staals 'ekrekär
für Anvwärkiges , Stimson , mikgekcilk , daß ihre R ojrrun -
gen die Dezemberrake der Kriegsschulden bezahlen werden.

sei auch der erste Versuch des Reichs-präsideien , di-e präsidiale
Regierung durch eine parlamentarische Regierung zu er¬
setzen , mißlungen und die weitere Entwicklung der Krise sei
völlig ungewiß . Damit sei allerdings noch nicht festgestellt,
daß was Hitler nicht gelungen ist, überhaupt nicht gelingen
könne .

Der „Vorwärts " meint , obgleich die Stellung des Reichs¬
präsidenten staatsrechtlich bei diesen Verhandlungen künes -
rvegs besonders stark gewesen sei , sei es leicht gewesen , in dis
agitatorischen Finten der Nationalsozialisten fest h .nun -
zustoßen . Schon die erste Antwort Metßners vom 22 No¬
vember zeige , wie sehr Hitler nun in der Schlinge gesessen
habe . Der große Führer und mit chm alle seine Unterführer ,der gesamte Rat der Kaiserhöslinge , seien in die Falle ge¬
gangen und Hugenberg sei Triumphator ! Die Dikkaturpsäne
Hitlers feien entzwei , aber auch die demokratisch -parlamen¬
tarische Maske sei gründlich zerstört .

Der „Börsenkurier " fordert , daß , so gering auch die Aus¬
sicht scheine , doch weiter der Versuch gemach» werde , die Na¬
tionalsozialisten zur Mitverantwortung heranzuziehen . Viel¬
leicht könne man eine gewisse Hoffnung aus der völlig über¬
raschenden Tatsache schöpfen, daß gestern abend nach langerZeit wieder eine direkte Aussprache zwischen Hitler und
Hugenberg stattgefunden habe, die ganz neue Möglichkeiten
eröffnen könnte . Will Hilter jetzt nachholen , was er zurrechten Zeit versäumt hat ?

Die
. „DAF .

" führt aus , jedermann kann es verstehen ,daß Hindenburg schwere oder fast unüberwindliche Be¬
denken gegen irgendeinen Politiker haben kann , die es ver¬
bieten , mit diesem Mann als Reichskanzler zusammenzu¬arbeiten . Wenn sich aber nach größter Bemühung , mit der
man nach einem anderen Weg suchte , schließlich heraus¬
stellte , daß die verantwortliche Mitarbeit der NSDAP , um
keinen anderen Preis zu erhalten war , als um den Preisder Ernennung ihres Führers zum Chef der Regierung ,dann wagen wir nicht zu entscheiden , bei welchem Eni '

chlußdie größere sachliche Staatsnotwendigkeit lag .
Die „Börsenzeitung " spricht die Hoffnung aus , daß sichvielleicht dach noch verantwortliche und führende Männerder Rechten finden mögen , denen es trotz des Siegs , denin diesen Tagen die Form über den Sinn erfochten habe ,notwendig und möglich erscheine , die 44 Prozent der natio¬nalen deutschen Wählerschaft als geschlossene Masse auf dis

deutsche Schicksalswaage zu legen .
Der „Lokalanzeiger " berichtet über eine von deutsch¬nationaler Seite aufgestellte Forderung , daß das kommendeKabinett der verschärften augenblicklichen Lage durch um¬

fangreiche Neubesetzungen gegenüber dem bisherige » Ka¬
binett v . Papen Rechnung tragen müsse. Die innerpo st äche
Lage sei natürlich durch die neue Kampfansage der Natio¬
nalsozialisten und durch das Scheitern aller Bemühung '«
des Reichspräsidenten , eine parlamentarische Mehrheits5il -
dung zu erreichen, wesentlich ernster geworden .



Der „Tag " ist der Ansicht, daß Hindenburg so entschei¬
den mußte, wie er entschieden habe . Es sei wie ein Hoff¬
nungsschimmer , daß gerade in diesen Tagen der Gedanke
von Harzurg in vielen Köpfen und Herzen wieder wach
wurde. Der Gedanke von Harzburg , für den sich Hugen-
bergs zäher nationaler Wille stets eingesetzt habe , sollte
seine einigende Kraft zum Durchbruch bringen, dann wäre
uns allen geholfen . Man kann es darum nur beklagen ,
daß die gestern abend stattgesundene Aussprache zwischen
Hugenberg und Hikler, zu der ja der deutschnaiionale Füh¬
rer immer bereit gewesen war , anscheinend infolge man¬
cherlei Schwierigkeiten innerhalb der NSDAP erst nach
dem vorläufigen Abschluß der Auseinandersetzung zwischen
Hindenburg und Hitler möglich wurde.

Die der Bundesleitung des Stahlhelm nahestehende
„Kreuzzeitung " sagt , di« Tatsache , daß die RSDÄP . an
sich bereit gewesen wäre , eine parlamentarische Mehrheits¬
regierung zu bilden , um — im Gegensatz zum Kabinett
v . Papen — . .verfassungsmäßig"

z» regieren , sei für alle
Borkampfer des überparteilichen Nationaigedankens eine
schwere Enttäuschung, weil sie beweise , daß die NSDAP,
als Partei dem Parlamentarismus einen übermäßigen Tri¬
but bezahlt Hab« .

Die Köln . Zeitg. schreibt: Die Verhandlungen über die
Heranziehung der Nationalsozialisten, die auf der Seite des
Reichspräsidenten mit allem Ernst und Verständigungs-
willsn geführt worden sind , sind wieder einbl an den
Machtansprüchen , an der Kurzsichtigkeit und Verbohrtheit
Hitlers zerschellt. So besteht wahrhaftig kein Grund , über
dieses Ergebnis zu frohlocken. Man muß im Gegenteil tief
bedauern, daß es nicht gelungen ist , die Millionen opfer¬
willigen und vaterlandsliebenden Menschen , die in der na¬
tionalsozialistischen Bewegung sind , mit der Staatsführung
zu verbinden und für den Staatsgedanken einzusetzen.

Ausruf Hitlers
Köln, 25. Nov . Der „Westdeutsche Beobachter " veröffent¬

licht einen Aufruf Adolf Hitlers, in dem er nach einer länge¬
ren Kritik am Kabinett Papen erklärt , man habe ihn nach
Berlin gerufen, um an der Behebung einer Regierungs¬
krise mitzuwirken und habe dabei doch nur das Kabinett
Papen retten und ihm , Hitler, einen zweiten 13 . August be¬
reiten wollen . Obwohl der ihm übertragene Auftrag durch
die daran geknüpften „Bedingungen" von vornherein un¬
möglich gemacht worden sei, habe er sich angesichts der Not
des Volks entschlossen , ein Angebot zu machen , das zugleich
für die inneren Absichten aller hätte klärend sein können.
Das Angebot sei abgelehnk worden. Er glaube , daß schon
damit der Wille der Ratgeber des Reichspräsidenten erfüllt
scheine . Mas er am Abend des Wahltags schon erklärt
habe , wiederhole er hiermit : Dieses System muß in Deutsch¬
land niedergebrochen werden , wenn nicht die deutsche Nation
an ihm zerbricht ."

Der Aufruf schließt mit der Erklärung , daß der Kampf
westergeführk werde mit der Zuversicht , daß die NSDAP .
Sieger bleibe.

Ms Ot de« Bsslrir MN
Berlin . 25 . Nov . Der Reichspräsident empfing heule

nachmittag 5 Uhr den Führer des Zentrums . Prälaten
Laos . der ihm über feine heutigen Besprechungen mit den
Barkeivorsitzenden über die etwa noch vorhandenen Mög¬
lichkeiten zur Bildung einer Rot- und Arbeitsmehrheit des
Reichstags berichtete. Laus hat in diesen Besprechungen an
die Führer der Parteien in erster Linie die Frage gerichtet »
ob sie ebenso wie die Zentnunsparkei bereit säen , sich an Be¬
ratungen über ein sachliches Rot- und Arbeiksvrogramm
für eine Mehrheiksregierung zu beteiligen .

Diese Frage ist von den Vorsitzenden der Bayerischen
Dolkspartei und der Deutschen Volkspartei bejahend be¬
antwortet worden. Dr . Hugenberg hatte die Beteiligung
an solchen Beratungen als in Widerspruch mit der Gesamt-
Haltung seiner Partei stehend nicht zugesagk. hikler er¬
klärte, an sich entspreche die Feststellung der sachlichen Grund¬
lage für eine etwaige Mehrheitsregierung durchaus seinen
Aussassungen . Auf Grund der Erfahrungen der vergange¬
nen Tage und der Ueberzeugnng. daß auck einem positiven
Ergebnis dieser sachlichen Beratungen seitens einflußreicher
Stellen keine Folge gegeben würde , halte er eine Beteiligung
seinerseits nicht mehr für vertretbar . Auf Grund dieser
Feststellungen bat Prälat Laos den Herrn Reichspräsiden¬
ten. von einer weiteren Fühlungnahme mit den Parteien
absehen zu dürfen. Der Herr Reichspräsident dankte dem
Prälaten Haas für seine Bemühungen .

Reue Nachrichten
Preger beim Reichspräsidenten

Berlin, 25 . Nov . Reichspräsident v . Hindenburg
empfing gestern den mit Ende des Monats in den Ruhestand
kiekenden bayerischen Gesandten und stimmführenden Stell¬
vertreter Bayerns im Neichsrat , Dr . v . P r e g e r : her Herr
Reichspräsident überreichte bei dieser Gelegenheit Herrn von
Preger sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift .

D? r Herr Reichspräsident empfing ferner am Freitag den
Staatssekretär z . D Trendelenburg , der zum Unter-
generalsekrstär des Völkerbunds berufen worden ist .

Besserstellung der Arbeitslosen in den Lohnklasfen 7 bis 1l
Berlin , 25 . Nov . Reichsarbeitsminister Schaffer hat an

die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung einen Erlaß gerichtet , durch den sichergestellt
wird, daß inil Wirkung vom 28 . November ab Arbeitslose
der Lohrrkkosien 7—11 in allen Fällen mindestens die Unter¬
stützung erhalten, die ihnen zustände , wenn sie in der Lohn¬
klaffe 6 wären und danach Anspruch auf die Winter -
zulage hätten.

Landkagsausschuß gegen Verschärfung der Festungshaft
Berlin , 25 . Nov . Der Rechtsuusschuß des preußischen

Landtags nahm einen kommunistischen Antraa an , worin
das Staatsministerium ersucht und der Reichskommissar be¬
auftragt wird, die Vereinbarung über den Vollzug der
Festungshaft in Preußen nicht d u r chzu s ü h r e n .
Erhandelt sich hierbei um die bereits vor einiger Zeit ein-
gsführte Verschärfung der Festungshaft . Ein Vertreter des
Justizministeriums erklärte im Ausschuß , die verschärften
Bestimmungen beruhen auf einer Vereinbarung der
deutschen Landesregierunge n , von der Preußen
nicht ohne weiteres zurücktreten könne . Im übrigen würde
der Oberreicksanwast bei NiMiMchjWnmg der Verein-

bärung in Preußen von der Möglichkeit Gebrauch machen
können , die Verurteilten in a u ß e r p r e u ß i s ch e Fe¬
stungen zu lege» .

Ablehnung eines kommissarischen Antrag .
Berlin . 25 . Nov . Dem Geschäftsardnungsausschuß des

preußischen Lantags lag u . a . ein Schreiben des Reichs -
kommisiars Dr . Bra ch t vor, in dem um Genehmigung zur
Einleitung und Durchführung eines Dienststrafver¬
fahrens gegen den Abgeordneten Hausmann (Soz .)
ersticht wurde, der beschuldigt ist , sich in ehrenrühriger Weise
über die deutschen Frontsoldaten geäußert zu
haben . Der Geschäftsordnungsausschußhat die Behandlung
des Antrags ab gelehnt , da der Reichskommissar für ein
derartiges Ersuchen nicht zuständta sei .

Der Fall des Eutiner Bürgermeisters
Eutin , 25 . Nov . Wie die Pressestelle der Regierung des

oldenburgischen Landesteils Lübeck mitteilt , hat das Mini¬
sterium in Oldenburg die Beschwerde des Bürgermeisters
Dr . Stoffregen gegen seine von der Regierung in Eutin
ausgesprochene zwangsweise Beurlaubung als rechtlich und
tatsächlich unbegründet zürückgewiesen . Das gegen
den Bürgermeister eröffnet« Disziplinarverfahren nimmt
seinen Fortgang .

Die Genfer Besprechungen
Genf, 25. Nov . Reichsminister Frhr . v . Neurath

hatte heute vormittag eine Unterredung mit dem englischen
Außenminister Simon in seiner Eigenschaft als Bericht¬
erstatter für die Da » zig er W ä h r u n g s f r a g e , die
voraussichtlich heute nachmittag vor dem Rat behandelt
werden wird.

Was die Abrüstungsfrage betrifft, so besteht die
Absicht, daß die Hauptoertrei - r der Großmächte, die sich in
de » nächsten Tagen in ihre Hauptstädte begeben , Anfang
Dezember nach Genf zurückkehren , um die nichtamtlichen
Besprechungen über die Möglichkeiten einer Fünfer¬
konferenz zur Erörterung der Gleichberechtigungsfrage
sortzusetzen.

Der amerikanische Vertreter für die Abrüstungskonfe¬
renz, Norman Davis , der am Samstag vorübergehend
nach Paris reist , machte heute vormittag dem deutschen
Außenminister v . Neurath noch einen Besuch, um mit ihm
über di« Wiederbeteiligung Deutschlands an der Abrüstungs¬
konferenz zu sprechen. Irgendwelche Veränderungen sind
nicht zu verzeichnen . Neurath reist am Samstag nach
Berlin . Wann er wieder nach Genf zurückkehren wird,
ist unbestimmt.

Man glaubt, daß Herriot und Mac Donald zu
Besprechungen über Abrüstungsangelegenheiten Mitte näch¬
ster Woche in Genf eintreffen werden.

Englischer Vorschlag in der Danziger Währungsfrage
Genf, 25 . Nov. In der Danziger Währungsfrage schlug

der englische Außenminister Simon dem Völkerbundsrat
folgendes Verfahren vor : Ein aus drei Mitgliedern be¬
stehender Ratsausschuh wird bis zur Januartagung über
die allgemeinen Fragen der Angelegenheit Bericht erstatten,
Danzig zieht seinen Antrag auf sofortige Entscheidung des
Bölkerbundsrats zurück und die Frage gelangt an das
ordentliche Verfahren vor dem Völkerbundskommissar in
Danzig. Bis zur Entscheidung des Kommissars verzichtet
Polen auf die Durchführung der beabsichtigten Währungs¬
maßnahme (Einführung des polnischen Zloty auf den Dan¬
ziger Eisenbahnen) .

Dieser Vorschlag findet die volle ZustimmungDan -
zigs , da er die Schaffung einer vollendeten Tatsache ver¬
hindert . Dagegen steht noch nicht fest , welche Haltung Polen
einnehmen wird . Sollte Polen mit dem Vorschlag nicht ein¬
verstanden sein , so beabsichtigt Simon , den Rat zu ersuchen ,
die Rechtslage nochmals durch einen Juristenausschuß prü¬
fen zu lassen und in der morgigen Ratssitzung zu der p o -
li tischen Seite der Angelegenheit Stellung zu nehmen
Ablehnung einer Jnternü'tionalisierung der Handelsluflsahrk

Paris . 25 . Nov . Der Lufttransportausschuß der Inter¬
nationalen Handelskammer hat sich am 23 . November mit
den Plänen der Jnternationalisierung der Handelsluflsahrt
beschäftigt. Der Ausschuß ist einstimmig zur Ablehnung der
Pläne auf Internationalisierung der Handelslustsahrt ge¬
kommen . Die Jnternationalisierung der Luftfahrt bildet fe-
känntlich einen Teil des französischen Sicherheitsplans.

Stuttgart. 25 . November.
Wahlzeit der Orksvorsteher . Im Verwaltungs - und Wirt¬

schaftsausschuß des Landtags stand u . a . ein Antrag der
Vereinigung württ . Ortsvorsteher zur Beratung über die
Zeit politischer Ausnahmezustände die Wahlzeit der Orts¬
vorsteher , deren Amt von jetzt bis 31 . Dezember 1934 ab¬
läuft , zu verlängern . Redner der Sozialdemokratie, der
NSDAP und der Kommunisten sprachen sich gegen den
Antrag aus , die übrigen Parteien waren dafür . Es wurde
einstimmig beschlossen , den Antrag der Regierung zur
Kenntnisnahme zu überweisen .

Leine Aufhebung der Notverordnungen . Auf das Schrei¬
ben des Landtagspräsidenten M e r g e n t h a l e r , das auf
Grund eines Mehrheitsbeschlusses des Landtags die Aus¬
hebung der württembergischen Notverordnungen 5—8 for¬
dert , hat Staatspräsident Dr . Bolz in einem Schreiben
geantwortet , das Staatsministerium würde seiner Pflicht
und seiner Verantwortlichkeit für eine geordnete Staats¬
haushaltsführung entgegenhandeln, wenn es die Notver¬
ordnungen ohne einen gleichwertigen Ersatz zur Aus¬
gleichung des Fehlbetrags im Staatshaushaltsplan 1932
zurücknehmen würde. Die Ausnahme einer Staatsan¬
leihe zur Deckung des Abmangels im Staatshaushalts¬
plan 1932 könne , abgesehen von den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen auf dem Anleihemarkt, nicht in Frage kommen .

Aus ähnlichen Gründen lehnt das Staatsministerium die
Ermäßigung des Satzes der Bürger st euer (Notverord¬
nung 8) unter 500 v . H . ab . Die Gemeindeaufsichtsbehörden
seien übrigens von Anfang an angewiesen worden, bei Ve -
freiungsgesuchen kleiner Landgemeinden mit ge¬
ringen Wohlfahrtslasten in der Beurteilung der Frage , ob
der Haushalt ausgeglichen ist , nicht kleinlich zu verfahren.

Umbildung der württ . Regierung ? Die Bundesschrift des
Württ. Bauernbunds , der „ Schwäbische Landrnann "

. schreibt:
Man hört neuerdings oft fragen , ob nicht auch bei uns in
Württemberg neue Gespräche wegen der Umbildung der
augenblicklichen geschäftsführenden Regierung gepflogen wer¬
den . Mag sein, daß Nationalsozialisten und Zentrum , so wie
fit anderen Ländern , z. B . in Preußen und Bayern , auch in

Württemberg derlei RegieningNoi : ,eren7. n obl,alten. Das
gespannte Verhältnis zwischen diesen beiden Paneien ist ja
in der letzten Zeit einem An Freundschaftsverhältnis ge¬
wichen .

Landeszuschüsse für Altwohnungen . Die Abgeordneten
, Bock , Scheffold und die übrigen Mitglieder der Zentrums -
j fraktion haben beim Landtag den nachfolgenden Antrag

eingebracht, der morgen im Finanzausschuß zur Beratung
stehen wird . „Der Landtag wolle beschließen , das Staats-
Ministerium zu ersuchen , im Haushaltsplan 1933 minds-
stens zwei Millionen Reichsmark für die Lande- kreöitanstcht
vorzusehen , um von dieser Summe zur Instandsetzung von
Altwohnungen Zuschüsse von 20 Prozent der Kosten nach
dem Vorgang des Reichs zu gewähren .

"

Kommunistischer prokestantrag . Die komm . Landtags¬
fraktion hat folgenden Antrag eingebracht: Der Landtag
wolle folgender Entschließung seine Zustimmung geben :
1 . Der Landtag protestiert mit Entschiedenheit gegen alle
von der Reichsregierung beabsichtigten konterrevolutionären
Maßnahmen auf Einschränkung und Beseitigung politischer
Rechte der Arbeiterklasse und der g samten werktätigen
Volksmassen . 2 . Der Landtag ersucht das Staatsmini¬
sterium, der Vertretung des Landes Württemberg im
Reichsrat Anweisung zu geben , diesen Protest mit allem
Nachdruck im Reichsrat zu vertreten und im gegebenen
Fall gegen diese Entrechtungsmaßnahmen zu stimmen.

Die Wohlfahrkserwerbslosen Ende Oktober 1932. Die
Zahl der von Len Fürsorgeverbänden lausend in offener
Fürsorge unterstützten und von den Arbeitsämtern an¬
erkannten Wohtfahrtserwerbslosen betrug Ende Oktober
1932 in Württemberg 29 519 oder 11,4 auf 1000 Einwohner.
Auf Stuttgart entfielen davon 11014 oder 30,3 aus 1000
Einwohner . Gegenüber Ende September 1932 ist die Zahl
der Wohlfahrtserwerbslofen in ganz Württemberg um 2441
gleich 9 Prozent und in Stuttgart um 726 gleich 7,1 Pro¬
zent gestiegen .

Gemeinderokssihung wird abgesagt. Zur gestrigen Ge-
meinderatssitznng, auf deren Tagesordnung u . a . die Be¬
ratung eines Dringlichkeitsantrags der Wohlfahrtsbeschäf¬
tigten stand, erschienen lange vor Beginn der Sitzung meh¬
rere hundert Arbeitslose im Rathaus und drängten sich auf
der Tribüne und im Gang vor dem Sitzungssaal , so daß
die Stadträte kaum durchkommen konnten . Oberbürger¬
meister Dr . L a n t e n s ch l a g e r , der die Räumung des
Rathauses durch die Polizei vermeiden wollte , rief vor Be¬
ginn der Sitzung den Aeltestenausschuh zusammen, der dann
gegen die Stimme des komm . Vertreters beschloß, daß die
Sitzung aufgehoben werden soll . Erst nach längerer Zeit
zogen sich die Demonstranten unter Protestrufen aus dem
Rathaus zurück.

Zuschußerhöhung für Altwohnungen. Die Handwerks¬
kammer Stuttgart als Vorort des Württ . Handwerkskam¬
mertags hat bei der württ. Regierung den Antrag gestellt,
bei der Reichsregierung für eine Erhöhung des
Reichszuschusses für Instandsetzung usw. von Alt¬
wohnungen von 50 auf 200 Mill . Mk . zu wirken , da
die bisher bewilligten Mittel bei dem hohen Verfall der Alt¬
wohnungen sich als ganz unzureichend erwiesen haben . Zu¬
gleich wird eine schärfere Bekämpfung der Schwarz¬
arbeit bei diesen Jnstandsetzungsarbeiten gefordert.

Todesfall. In Berlin starb unerwartet infolge einer
- Schlaganfalls im Alter von 47 Jahren der Vorstand und

erste Schriftführer des Vereins der Württemberger in Ber¬
lin , Otto Kremer , der seit dem Jahr 1906 dem Verein
angehört hatte. Otto Kremer , aus Schramberg gebürtig, war
erst bei der W .M. F. und später in der Filmindustrie in
leitender Stellung tätig .

Zeitungsverbot . Das Innenministerium hat die Zei¬
tung „Der Arbeitslose" wegen Beschimpfung und böswil¬
liger Verächtlichmachung einer Behörde bis 15 . Januar
1933 einschließlich verboten.

Bestätigtes Zeikungsverbok . Der 5 . Strafsenat des Reichs¬
gerichts hat die Beschwerde gegen das Verbot der „Süd¬
deutschen Arbeiterzeitung" als unbegründet verworfen.

Vom Tage. In selbstmörderischer Absicht sprang ein
34 I . a . Mann beim Leitungssteg in Berg in den Neckar .
Die herbeigerufene Feuerwache III konnte den Lebensmüden
bergen. Die angestellten Wiederbelebungsversuchewaren je¬
doch ohne Erfolg.

Aus dem Lande
Eßlingen, 25 . Nov . Todesfall . Am 23. November

starb in Karlsruhe in Baden Gutspächter a . D . Hermann
Strähle . Er war am 14 . Januar 1838 in Hegenlohe
OA . Schorndorf als Sohn des dortigen Pfarrers geboren
worden und hatte bis zum Landexamen das hiesige Ly¬
zeum besucht. Mit ihm ist der älteste Schüler des Eßlinger
Gymnasiums gestorben .

Vaihingen a. E., 25 . Nov . Urnengrab . Im Gewand
„Ensinger Weg" wurde beim Ackern mit dem Motorpslug
ein Urnengrab entdeckt, von den Gutsbesitzern Koerner und
Hermann bloßgelegt und die Urnen- und Knochenrestr einst¬
weilen geborgen. Die Fundstücke sollen durch einen Sach¬
verständigen näher bestimmt werden. Es ist zu vermuten,
daß mit dem Motorpflug , der etwas tiefer geht als die
gewöhnlichen Pflüge , da und dort eine unter der Humus¬
schicht liegende Grabplatte angestoßen wird . Man sollte
dann behutsam Nachsehen und Sachkundige vor dem wei¬
teren Nachgraben verständigen.

Gruorn OA . Urach , 25 . Nov. Unglaublich nied¬
rige Holzhauerlöhne . Bei den vor wenigen Tagen
vergebenen Holzhauerakkorden wurden die Löhne so ge¬
waltig heruntergedrückt, daß in einem Fall ein Raummeter
Holz um 63 L gehauen und aufbereitet werden muß.

Bempflingen OA . Urach , 25 . Nov . Tödlicher Ver¬
kehrsunfall . Gestern mittag wurde Frau N o tz in der
Lindenstraße von einem Auto zu Boden geworfen. Sie er¬
litt dadurch einen schweren Schädelbruch , an dessen Folgen
sie , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , verschied .

Feldrennach OA . Neuenbürg , 25 . Nov . Ungewöhn¬
licher Fund . Ein Arbeiter , der im Sägewerk Kling
beschäftigt ist, fand auf freier Strecke ein etwa 2 Zentner
schweres Schwein, das sich gemütlich in der Nähe der
Hauptstraße Neuenbürg—Marxzell Herumtrieb . Offenbar
hat es ein Pforzheimer Schweinehändler, der diese Straße
gefahren ist , verloren.
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Ulm , 25. Nov . Zwölf Personen gefährdet . Am

7 . Oktober wurde auf der nicht geschlossenen Bahnüberfüh¬
rung unweit der früheren .Haltestelle Reutti bei Neu -Ulm
von dem nach Kempten fahrenden Personenzug der Wohn¬
wagen des Händlers Remmeter aus Jchenhausen , in dem
neun Kinder und eine Frau saßen , sowie das Pferd des
Handeismanns Georg Kreiser aus Dillingen , dessen Wohn¬
wagen dem elfteren folgte , erfaßt und umgeworfen , wobei
zum Glück nur Sachschaden entstand und Personen zum
Teil nur leicht verletzt wurden . Ein Pferd mußte notge¬
schlachtet werden . Unter der Anklage der fahrlässigen Trans¬
portgefährdung und fahrlässigen Körperverletzung stand der
54 I . a . , bisher unbeschuldete Bahnwärter , Kriegsinvalide
Matth . Ley von Schwaighofen , vor dem Gericht in Mem¬
mingen . Zur Entschuldigung der Fahrlässigkeit brachte der
Angeklagte vor , daß er am fraglichen Tag freiwillig mit¬
geholfen habe , das Bahnwärterhaus zu verputzen ! Er habe
bei den Maurerarbeiten das Signal , das die Abfahrt des
Zugs von Neu - Ulm ankündigte , nicht gehört . Das Gericht
verurteilte den Bahnwärter zu 1 Monat Gefängnis mit
Bewährungsfrist . Eine Disziplinarbestrafung ist nicht erfolgt .

Versammlung der Eisernen Front von
Kommunisten gesprengt . Wie die „Donauwacht "
berichtet , hatten sich zu einer Versammlung der Wohlfahrts¬
erwerbslosen der Eisernen Front , in der zu der Verweige¬
rung der Pslichtarbeit Stellung genommen werden sollte,eine große Anzahl Kommunisten eingefunden . Die Redner
der Eisernen Front wurden durch Zwischenrufe oftmals
unterbrochen . Als die Aussprache erfolgen sollte , gab der
Vorsitzende bekannt , daß sich an dieser nur Mitglieder der
der Eisernen Front angeschlossenen Organisationen beteiligen
dürfen , worauf die Kommunisten stürmischen Einspruch er¬
hoben , so daß die Weiterführung der Versammlung un¬
möglich wurde .

Neuerungen im stä d t . Krankenhaus . Das
städt . Krankenhaus hat einen weiteren Ausbau erfahren .
Es erhielt eine urologische Anstalt mit allen neuzeitlichen Ge¬
räten für die Erkennung und Behandlung der Nieren usw.
Ein für diese Abteilung vorgebildrter Arzt steht zur Ber -
fügung . Auch wurde ein Stangerbad eingebaut , das zu¬
sammen mit dem subagualen Darmbad eine wertvolle Er¬
gänzung der Badeanlage bedeutet .

Neu -Ulm » 25. Nov . Sieben Brandstiftungen
eing e st anden . Den Bemühungen der Neu - Ulmer Gen¬
darmerie ist es gelungen , den Brandstifter vieler in letzterZeit auf bayrischem und württembergischem Gebiet entstan¬dener Brände festzustellen . Es handelt sich um den ehe¬
maligen Kanzleigehilsen beim Amtsgericht Neu - Ulin , den
43 I . a . Hans Stein mayer , der sieben Brände ein¬
gestanden hat . Vier der Brände entfallen auf das Oberamt
Laupheim , einer fand in Jedelhausen , einer in Finningenund der letzte in Schwaighofen statt .

Biberach , 25. Nov . Schwer verunglückt . Ein
Langholzkraftwagen , der beim Cinmünden vom Kapellen¬
platz in die Schulstraße offenbar die Kurve nicht vorsichtig
genug befahren hatte , kam mit einem der herausragendenStämme zu nahe an die Wagnersche Hausfront . Ein dort
stehender etwa IZjähriger Knabe wurde von einem der
Holzstämme am Kopf getroffen . Die starken Blutungen
ließen auf eine schwere innere Verletzung schließen. Der
Junge liegt in bedenklichem Zustand im Krankenhaus .

Ravensburg , 25. Nov . Verhaftete Falschmün¬
zer . Wegen der Herstellung bzw . Verbreitung falscher
Münzen sind vier Personen festgenommen worden . Der
in der Stauferstraße wohnende Arbeiter Wolf , seine Frau
und sein Sohn , wurden sofort verhaftet . Ein Mithelfer
namens Rieger , der flüchtig ging , konnte in Stuttgart ver¬
haftet werden . Die Falschmünzer stellten eine Gipsform
her , in der sie falsche Fünfmarkstücke gossen. Gegen 20 sol¬
cher falscher Taler sollen hergestellt worden sein.

Tekknang , 25 . Nov . Die Schlagader aufgeris -
s e n . Mittwoch abend verletzte sich ein in den vierziger
Jahren stehender Knecht in Rattenweiler , Gemeinde Lang¬nau , beim Misten dadurch , daß er an einem Nagel die
Handschlagader aufriß . Glücklicherweise kam dem Verletzten
gleich jemand zu Hilfe und versuchte , den Arm abzubinden .Die Sanitätskolonne Tettnang brachte den Bedauernswertenin das Bezirkskrankenhaus nach Tettnang .

Deuchelried OA . Wangen , 25 . Nov . Pferde vomStarkstrom getötet . Als das Holzfuhrwerk des Land¬wirts Konrad Zeh in Watt vom Wald keimkehrte , tratenbeide Pferde auf eine vom Sturm losgerissene Starkstrom¬
leitung und wurden sofort getötet . Der die Pferde lenkend«
Fuhrknecht wurde von dem starken Strom auch noch er¬
griffen , trug aber keine Beschädigungen davon . Dem Be¬
sitzer entsteht großer Schaden , was um so bedauerlicher ist,da er vor nicht langer Zeit von einem Brandfall heimgesuchtwurde .

Friedrichshafen , 25 . Nov . 1933 keine Arktis¬
fahrt mit „Graf Zeppeli n "

. In einem großen Teil
der Presse erschienen letzter Tage Meldungen über eine
Arktisfahrt des Luftschiffes „ Graf Zeppelin " im Sommer
1933 . Dr . Eckener erklärte gestern dazu , daß eine Arktis -
iahrt im Jahr 1933 nicht in Frage käme.

Vom Bodensee , 25 . Nov . Gangfischfang . In die¬
sen Tagen hat im Unterste der Gangfischfang begonnen ,der im Bodensee einzig im Untersee sein Privilegium be¬
sitzt. Der Gangfisch ähnelt stark dem Felchen , wird aber
in der Regel anders bereitet . Zur Zeit kommen die Fische
der Laichzeit wegen in die Höhe — sie sind sonst Tiefsee¬
fische — und könne nur mit Netzen gefangen werden . Bei
der Gangfischerei handelt es sich um einen Staatsvertrag ,
der in seiner Entstehung in frühere Jahre zurückreicht.

Vom bayrischen Allgäu , 25 . Nov . Lebensmüde .
Der 60 I . a . verheiratete Seifensieder Wilhelm Schnei -
der in Kaufbeuren , der vor mehreren Wochen einen Schlag¬
anfall erlitten hat , hat seinem Leben durch Erschießen ein
Ende gemacht . — Am Jllerwehr in Hegge wurde die Leiche
der seit vier Wochen vermißten , ledigen Privatiers Maria
Schmiedeler von Ortwang , die aus Schwermut den Tod in
den Wellen gesucht hat , gelandet .

Leonberg . 25 . Nov . D i e n stj u b i l ü u m . Maschinen -
sttzer Karl Schmid kann heute in der LindenbergerschenBuchdruckerei G . m . b . H . sein 25jähriges Arbeitsjubiläumbegehen . Er war schon unter Herrn Lindenberger tätig ,bei dem er mit der ersten in Leonberg ausgestellten Setz¬maschine eintrat .

Gmünd , 25. Nov . Brand . In einem Arbeitsraum n
„ k ^ Stock der Etuifabrik Ensle brach in letzter Nacht ei
gefährlicher Brand aus , der jedoch von der Feuerwehr auseinen Herd beschränkt werden konnte .

Lokal«»
Mldbad , 26 . November 1932 .

Der 6. Vortrag von Herrn Röder hatte zum Thema :
„Eine merkwürdige Stimme " im Anschluß an Ev .
Joh . 10 und Römer 2 . Wohin man hört , dahin gehört man , s
wohin man horcht , dahin gehorcht man . Man kann die Stim - i
men , die auf uns einwirken wollen in äußere Stim - smen , die von außen auf uns einwirken wollen und in
innere Stimmen , die aus der Tiefe des Herzens aus¬
steigen , unterscheiden . Eine besonders wunderbare Stimme
ist diejenige Christi , die Stimme des guten Hirten nach Joh . !
10, 27 . Heute nach 2000 Jahren ertönt sie noch so kräftig
und nachhaltig wie zuerst . Man hört sie auf der ganzen ,Welt ; und sie ist in 800 Sprachen übersetzt . Allerdings ist j
das Hören dieser Stimme an eine Bedingung geknüpft nach ,
Joh . 18, 37 : Wer aus der Wahrheit ist , der höret meine
Stimme : Außerdem gibt es noch eine geheimnisvolle innere
Stimme : das ist das G e w i s s e n . Es ist gleichsam das Mo¬
nogramm Gottes in unserem Innern , das in jeder Men¬
schenseele bei Christen und Heiden eben einfach da ist . Ob
gewollt oder ungewollt , es spielt in jedem Menschenleben
eine Rolle und wirkt tief hinein in Kunst und Dichtung . Ge¬
wissenlos will ja kein Mensch sein . In gewissem Sinn ist ,
das Gewissen ein Modell des Richtstuhls Gottes , das uns s
unerbittlich auf Gott hinweist . In Psalm 32 hören wir ein
offenes Bekenntnis Davids über den Einfluß des Gewissens .
Auch ist das Gewissen ein Prediger , der nie schweigt , und
stets auf Seite Gottes steht . Wenn Gott einen Menschen
retten will , so faßt er ihn im Gewissen an . So ist es auch
Luther gegangen , der im Augustinerkloster in Erfurt die
Stimme des Gewissens vernahm , das ihn die Welt der Re¬
formation entwickeln hieß . Wohl kann man das Gewissen
einschläfern , aber ganz abtöten läßt es sich nicht . Eines Tages
und sei es auch erst auf dem Totenbett steht es auf und
verschafft sich Geltung . Die Flucht vor dem Worte Gottes ,
das Verschweigen von Schuld und Sünde hilft alles nichts .
Der Weg in die Freiheit führt durch die Stimme des Ge¬
wissens zu Christus dem Sündentilger . Noch immer gilt das

Wort Joh . 6, 37 : Wer zu mir kommt , den werde ich nicht
hinausstohen . — Am Samstag abend findet um 8 Uhr
eine Männerversammlung statt mit dem Thema : Was
fordert unsere Zeit von einem Mann ?

Für Sonntag lauten die Themen 3 Uhr : Wo ist
das Glück ? 20 Uhr : Wer bringt den Frieden
auf die Erde ? Am Montag um 20 Uhr : Deine
Lebensgeschichte . H .

Fußballwettspiel in Calmbach . Sonntag nachmittag 2 Uhr
trägt die Gewerbeschule Wildbad gegen Gewerbeschule Calm¬
bach ein Wettspiel aus . Man darf gespannt sein , was für
einen Sport sich die Jungmannen liefern .

*
Schauspielhaus Pforzheim . Sonntag , den 27 . November ,

findet nachmittags IV ; Uhr eine letzte Wiederholung des
Märchenspiels „Aschenbrödel " statt . Nachmittags 3V- Uhr
und abends 8 Uhr der tolle Operettenschwank „Frauen ha¬
ben das gern . . .

"

Sendesslge der ÄMMier Rundfunk AG.
Sonntag . L7. Ro »emb» :

6.85 : Bremer Hafenkonzert . 8 .15 : Wetterbericht , Nachrichten, L ^mnaftik .
8. 15—0.15 : Lhorgrsang . 10.00 : Beelhoven -Schumann -Stunde . IC 10: Evaug .
Morgenfeier . 11.80 : Bach-Kantate . 12.10 : Konzert . 18.00 : Kleiner Kapitel
der Zeit . 18.15 : Sckallplailen . 11.2» : Musik mit Harfe . 15.04 : Kinder .
stunde . 16.00 : Kundgebung : „ Deutsches Erenzoolk in Not ". 17.20 : Blas .
Musik aus London . 18.00 : Konzert . 1S.V0: Sportbericht . IS .W : Klavier ,
mnsik . 20.00 : Volkskonzerl . 22 . 10: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten,
Sportbericht . 22 .15- 21.00 : Nachtkonzert .

Montag , LS. Ropember :
5.15: Zeitangabe , Wetterbericht , (bpmnastik . 7.15 : Wetterbericht , N . ch,

richten . 7 .20 - 8.00 : Schallplatten . 10.00 : Liederstunde . 10.20 : Sonaten rill
Violine und Klavier . 11 .00 : Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 11.01 :
Wetterbericht . 12.Ü0: Konzert . 13.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten.
18.80 : Konzert . 11.80 : Spanischer Sprachunterricht . 15.00 - 1.5.M : Englischer
Sprachunterricht für Anfänger . 17.00 : Konzert . 18. 15 : Wetterbericht , Land ,
psirtschastsnachrichten . 18.22 : Vortrag : Ursachen und Ziele der schwäbischer«
Auswanderung 1. 18.50 : Englischer Sprachunterricht . 10.15 : Zeitangabe .
10.80 : Deutsche Studentcnlieder . 20 .00 : Konzert . Lt .OO: ..Der Dvsieichrs-
(Hörspiel ) . 22.20 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 22 . 10: ? -. s.
28 .05—21.00 : Unterhaltungsmusik .
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kauft die kluge Hausfrau
bei L u g er ?
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Prozent
Rabatt

Kleine Nachrichten aas aller Vslt
Keine 585 Reichslagsabgeordneke . Die Meldung , daß die

Kommunisten im Wahlkreis Düsseldorf -West ein weiteres ,das 101. , Reichstagsmandat erhalten hätten , ist nach VdZ .
unzutreffend . Es bleibt also bei den 584 Reichsboten .

Bergmerksunglück . In einem Kohlenbergwerk bei Hin »
venburg (Oberschlesien) ging ein 18 Meter langes Stückeiner Sohle zu Bruch . Vier Bergleute wurden verschüttet .Der Reichspräsident hat telegraphisch seine Teilnahme aus¬
gedrückt.

Sklarz verhaftet . Nach monatelangem Fahnden ist es
her Kriminalpolizei gelungen , den Berliner Erzbetrüger
Sklarz oder Sklarez , der schon Ende 1918 sein Unwesentrieb und damals auch politisch hervorgetreten ist , zu ver¬
haften .

Reue Unruhen in Breslau . Als der jüdische ProfessorE o h n an der Breslauer Universität am Freitag sein « Vor -
Zungen wieder aufnahm , kam es zu neuen Unruhen derStudenten , so daß dis Polizei einschreiten mußte .

Tödlicher Alokorradunfall . Auf der Landstraße bei Mann -
Mm fuhren in der Nacht zum Freitag zwei Brüder mitihrem unbeleuchteten Motorrad gegen ein Fuhrwerk . Beidewurden auf die Straße geschleudert und tödlich verletzt .

Tödlicher Schuß . In Limpach bei Marktdorf hatten die
seit längerer Zeit in Unfrieden lebenden Familien Polliniund Amann wieder Auseinandersetzungen , in deren Ver -
v» ^ Revolver griff und Pollini durch einen
Bauchschuß tötete . Pollini hinterläßt ein« Frau und fünfKinder . Der Täter wurde verhaftet .

Der Oberschmuggler Kzymansks, der mit einer ganzenBande schon lange Zeit «inen großartigen Schmuggel von
Lebensmitteln , Kaffe «, Tee , Tabak und namentlich auch
Waffen und Munition aus Holland und Belgien betrieb
und nach langer steckbrieflicher Verfolgung vor kurzer Zeit
endlich erwischt werden konnte , ist vom Sondergericht in
Düsseldorf zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus verurteilt wor¬den . Drei seiner Kumpane erhielten je 9 Monate Ge-
fängnis .

Schwarzbrennerei . In Hilden bei Köln wurde eine
Schwarzbrennerei eines Kölners aufgedeckt, die etwa 200 050
Liter Alkohol der Versteuerung hinterzogen hat .

Eisenbahnunfall in Leipzig . Bei der Einfahrt in den
Leipziger Hauptbahnhof fuhr am Donnerstag nachmittag
der D -Zug 30 auf eine im Gleis stehende elektrische Loko¬
motive auf . Die Zugslolomotive entgleiste und neigte sich
zur Seite . Zwanzig Personen wurden leicht verletzt . Der
Zugverkehr wurde nur in geringem Maße verzögert - Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Stuttgart , 25 . November .
Todesfall . Direktor August Dignus , der vieljährige

Geschäftsführer der „Steka " - Einkaufsvereinigung der Kolo¬
malwarenhändler Stuttgarts und Vorstand der Kolonial -
warenhändler -Dereinigung ist nach langem Leiden hier ge¬
storben . Die Kolonialwarenhändler und der Mittelstand
überhaupt haben ihm vieles zu danken .

Kein Darlehen für die Seidenbauzenkrale . Der Finanz¬
ausschuß des Landtags hat eine Eingabe der Seidenbau¬
zentrale Sindelsingen um Gewährung eines zinslosen Staats¬
darlehens abgelehnt , da das Unternehmen voraussichtlich
unrentabel sei.
- . . . .

Handel und Verkehr
Reichsdankauswejs vom 23 . November

Welkere befriedigende Entlastung

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23 . November 1832
hat sich in der verflossenen Bunkmoche die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
131,2 Will , auf 3016,7 Mill . RM . verringert . Der Umlauf an
R e i ch s b a n k n o t e n hat sich um 107,3 auf 3306,3 Will . RM .»
derjenige an Rentenbankscheinen um 8,7 auf 389,2 Mill .
Reichsmark verringert . Die fremden Gelder zeigen mit 429,1
Mill . RM . eine Zunahme um 71,4 Mill . RM . Die Gold¬
bestände haben um 6,5 auf 818,6 Mill . RM . abgenommen ,
die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 10,3 auf
14,9 Mill . RM . zugenommen . Die Deckung der Noten durch
Gold und deckungsfähige Devisen betrug am 23. November 28,2
Prozent gegen 27,2 Prozent am Ende der Vorwoche .

2000 BBG .-Klugen beim Arbeitsgericht
Das Arbeitsgericht Berlin hat sich auf mehrere Wochen mit

dem Streik der Betriebsangestellten der BVG . ( Berliner Verkrhrs -
Gesellschast) zu beschäftigen . Wie bekannt , hat die BVG . nach Be¬
endigung des Streiks 2500 Arbeiter nicht wieder eingestellt . Da
die von der Entlassung Betroffenen erklärt hatten , daß sie das
Arbeitsgericht anrufen würden , hat das Arbeitsgericht auch am
Totensonntag seine Rechtsantragsstelle zur A' -inahme von Klagen
der entlassenen BBG . -Slngestellten offengehaM ' n . Es sind am
Sonntag nicht weniger als 1750 Klagen g - r '' e BVG . eiligere, «' t
worden ) mehrere Hundert Klagen konnten mehr angenomnvn
werden . Sie wurden am Montag ausgenommen , so daß die Ge¬
samtzahl der Klagen bis jetzt schon 2000 betragen dürste . Di«
Kläger werden nach den Betriebsbahnhöfen zusammengefaßt . Die
ersten Sühnetermine wurden Ende dieser Woche abgehalten . Sie
werden allein mehrere Wochen in Anspruch nehmen .

Berliner Vsundkurs , 25 . Nov . 13,56 G ., 13,60 B .
Berliner Dollarkurs , 25. Nov . 4,209 G ., 4,217 B .
100 franz . Franken 16,465 G ., 16,505 B .
100 Schweiz . Franken 80,92 G ., 81,03 B .
100 österr . Schilling 51,95 G ., 52,05 B .
Dt . Abl .-Anl . 56,30 . ohne Ausl . 6,40.
Brwaidiskont 3,875 v . H . kurz und lang .
Wärst . Silberpreis . 25 . Nov . Grundpreis 40.20 RM d . Kg.
Verbotswidriger Tabakanbau . Behördliche Beschlag¬

nahme . Nach einer neuen Verfügung des Hauptzollamts Lud¬
wigshasen a . Rh . ist nach dem Ergebnis der amtlichen Prüfung
der im Jahr 1932 mit Tabak bepflanzten Grundstücke in den mei¬
sten Gemeinden die zulässige Tabakanbausläche wiederum und in
noch höherem Maß als im Jahr 1931 überschritten worden . D e
Präsidenten der Landesfinanzämter Darmstadt , Karlsruhe und
Würzburg sind daher zu der übereinstimmenden Ausfassung ge¬
kommen , daß in diesem Jahr gegen Pflanzer , die Tabak für ge¬
werbliche Zwecke über die ihnen zugeteilten , zulässigen Anbau¬
flächen hinaus , also verbotswidrig angebaut haben , eingeschritten
werden müsse, und daß die im Vorjahr erfolgte mildere Beurtei¬
lung des Uebernnbaues nicht mehr vertretbar erscheine, wenn nicht
der Zweck der Kontingentierung hinfällig werden und die Staats¬
autorität leiden solle. Die Behörden trafen daher Maßnahmen
zur Beschagnahme des mehr angebauten Tabak »
zugunsten des Reichs .

Von der Zuckerrübenernt «. Nach Mitteilung der amt ! icken
Waagestelle beträgt die bei der Sammelstelle Kornwesthetm
abgeüeferte Zuckerrübenmenge 90 000 Zentner . Die Ernte , die
von Mitte Oktober bis Mitte November in die Sammelstelle ge¬
liefert wurde , setzt sich zusammen aus den Markungen Karnwest¬
heim . Stammheini , Zuffenhausen , Zazenhausen , Mühlhausen , Al¬
dingen und dem Viesenhäuser Hof . Im Vorjahr betrug die An¬
lieferung 71 500 Ztr ., im Jahr 1930 150 000 Ztr Diese Diffe¬
renzen stehen u . a . im Zusammenhang mit dem zwischen den
Landwirten und der Südd . Zucker AG . abgeschlossen; » Vertrag ,
nach dem nur eine bestimmte Menge vom Hektar abgenomnicn
wurde zu einem Breis von 1,15 RM . Was mehr geerntet und
zum Verkauf aiigebotcu war , wurde zu 30 Pfg . für den Zentner
abgenommen . Die Rübenbauern des Ablieferungsdezirks dürsten
«st» G « i<MtrlrMhm » von etwa MM RM . erzielt haben .. . ..



sonnig und staubfrei gelegen in bestem Hause sofort oder
später günstig

zu vermieten.
Angebote unter 0 300 an die Tagblatt - Geschäftsstelle .

HMksitzMttl« k. L WM .
Am Sonntag . 27 . November, spricht nachmittags

2 Uhr im Hotel „Kühler Brunnen " der Vorsitzende unseres
Landesverbands . Herr Architekt knorh , Heilbronn , über

Je me» SteilersriW. de» Mau kr
WtzmMilWMWst mi> Wigk
MssmOch« s«r de» HasM"

wozu nicht nur unsere Mitglieder , sondern auch solche Haus¬
besitzer, die unserem Verein noch fernftehen und außerdem
die Mitglieder des hiesigen Gerverbevereins freundlichst ein¬
geladen werden.

Zahlreichen Besuch erwartet
der Ausschuß .

Gewerbe - und Handelsverein.
Die Mitglieder werden auf den Vortrag des Hausbe-

sihervereins besonders aufmerksam gemacht .
Der Vorstand.

« rv8t- im«
Bronchialkatarrh , Luftröhrenkatarrh , Astma, Ver¬
schleimung , Husten , Erkältungen jeder Art usw .
lindert und behebt selbst bei langwierigen , alten
Leiden, der bekannte, wohlschmeckende, heilkräftige,
schleimlösende
Lpotd. i. ilik'8 kiRlit VN« I>llll «rell - ririivter -?k«
Preis : gr . Packung Mk . 1 .75 , kl . Packung 90 Pfg .
Zu haben in allen Apotheken .

bestimmt in

Am Sonntag , den 4 . Dezember 1332 , mittags 2 Uhr,
findet im Hotel zum Bahnhof bei Kamerad Frey eine

Krieger- M Mitör
Perei« WM

außerordentliche
Generalversammlung

Tagesordnung : Weihnachtsfeier
Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung werden die Ehrenmitglieder
und Kameraden herzlich eingeladen.

Der Ausschuß .

Hüte - MIM »
in OusblLt ctss Beste ,
in Borm unci Barbe elegant ,
im Preise wirklicb billiA !

WssIIicbe 22

6 iokt frksumsiismus
Ischias , Hexenschuß , Arterienverkalkung , Erkältung , Glie¬
der- und Gelenkschmerzen usw . lindert und behebt selbst in
langwierigen , alten Leiden, der bekannte, wohlschmeckende,
heilkräftige
spätst , Links 's Liebt - unci fikkumatismus - Krsutsr -Isk

Preis : gr . Packung Mk . 1 .75 , kl . Packung 90 Pfg . Zu haben
in allen Apotheken.

gestimmt in : SISLttsr »» »»»« !«« -
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Sammeln Sie unsere Inserate !
bür rebn versckiieäene Inserate erkalten Sie auf das best

I Iskel VollmilcbsckiokolLäs

Die vor Kurzem angesagten

zu Gunsten der Wiuternothilfe
finden am kommenden Sonlitag den
27 . Nov. , ab mittags 12 Uhr statt.

Aus Anlaß der Fußballwettspiele
zu Gunsten der Winternothilfe am
Sonntag den 27 . November 1932

Es spielen :
von 12— 1 Uhr

AM WM 2 — MdrwNch
von t —2Vs Uhr

AM. WM 1 - MmM 1
ab 2 . 30 Uhr :
LiMkmzRldbsd — Mll !echsrtiiMi » WMbl !!>

Eintrittspreis für alle Spiele 40 Pfg.
Arbeitslose die Hälfte .

Der Wohltätigkeit sind jedoch kerne Schranken gefetzt
Mit der Bitte um zahlreichen Besuch
laden hiermit herzlich ein

Liederkranz — Wintersportverein
Fußballverein — Arbeitersportversin.
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2 ! Liner verebrl . Linwobnersebakt von vier unck 21
— I '

mgeliuug ^ ur gell . Kermtnisnabme , ckab wir —

D KMo ! r. ^ko!S. ll!M - V
" küutlick erworben baden unck nril äern neuen d
— Nurlscbattsbetrieb 12

^ einscklieklieti Oske ^
21 beute 8 » instag beginnen . ^
^ Ls wirck unser eitrigstes Bestreben sein , un - n
22 sere Lüste ckureb eine solicke XVirtscbattstüb - 22
— rung ^utrieckeu 2u stellen sowie Lücke unck 12
— Koller grötztmöglicbste 8orZkaIt anZeckeiben 2U ^
^ lassen , 7^um ^ usscbank ZelanZen 1t . Biere aus 21
21 der Brauerei Diukelacker , sowie reelle ^Veiue . 21

V 8M»tsg »Nil 8omtsg 8ckilsv>ilk«8t D
^ LeneiZleu Xuspruek erbitten —

U Lugen 8evll !eä unü krau . Z

Um zahlreichen Besuch bittet Albtzkt Hllß .

Lcbauspiölliaus lAorrbsim
8oimtag , ckeu 27 . Xovember 1932 , uacbmittaZs l ' /s Lbr

.1 u 8 e u ck v 0 1 s 1 e I 1 u u 8

/ ^seksnbpörjs !
prcisc : 1 . 10 BN . bis 30 BjitZ.

Xacbmittags 3Vs I bi uuck abeucks 8 Liu
Der tolle Opereltensebwauk

krsiikll dsböll ÜS8 göm . ..

Mo « . KmMH .

Jeden Montag
(bis Weihnachten )

nnchnüttags 3 Uhr

„Kühler Brunnen"

auf l dis 8 üabre, McknMr
2>ns, Kleins zionatsraten ,
kurre Wartereit

Vürtt . krkMtksssekör Kkweide
mul llolltlel 8. m b 8. Stuttgart
OeneralvertretunZ: 7reukänäer
v bubsr , Miaduä. 7elek. 215 .
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kuuü lluerv öereifunZen
bsim LuLlimgnn
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Sckiläuckie von 70 an sowie
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iisnl Vubsiti jp .
7s!epbon 437 .
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p. ^4. 2.—, k.oc!en ^4. 2 .20 , sn Private ,
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Den bleueinZanZ cker

XVinter - i^eulieiten
terliger Herren - unck Knaben -LekIeickunZ Leige icb
bierinil ganr : erZekensl an . Nein Lager ist nun
wieder in allen in inein Lacb einseblaAencken Gr¬
übeln auts reiebbslli ^ste sortiert ; aneb bin leb in
cker Lage , meiner werten Kuncksebatl bei nur bester
unck erstklassiger Ware Zaur erbebliebe Preisvor¬

teile 2u bieten .
Besonderer ^ utmerksamkeil empteble ieb meine

8pe2iaIableilunZ :

Kelllkiüliiig M äes Uiiitkk8v«kt
tür Damen - , Derren - unck Kinder , ^ neb bierin
bringe ick die neuesten Nockelle su sebr billigen
Preisen . 8cki -LekleickunZ ist ein beliebtes unck sebr
praktiscbes ^Veibnacktsgesebenk tür vNt unck ckunZ .
leb kalte mied aucb darin bei Beckart bestens em -
ptoklen . lckmtauscb nacb den 'VVeibnaebtsteiertagen

bereitwilligst gestattet .

LlMMiMIt Lüolk 8töki!
König -KarlstraKe 73 , 1 . 8tock .

Telekon 384 .

Evangelischer Gottesdienst.
1 . Advent, den 27 . November 1932.
9 .45 Uhr Predigt (Text : Matth . 21 , 1- 9 ; Lied : 131) Stadt¬

pfarrer Dauber . Feier des hl . Abendmahls .
3 Uhr nachmittags Evangelisationsvortrag : Wo ist das

Glück? Evangelist K . Röder .
Das Opfer des Vormittagsgottesdienstes ist für den Gu-

stav - Adolf- Verein bestimmt.
Der Kirchenchor singt : „Tochter Zion " von Händel, Do-

xologie von Bortuiansky .
Am Montag und Dienstag finden nachmittags

3 Uhr Bibelstunde und abends 8 Uhr Vortrag durch Evan¬
gelist Röder in der Kirche statt .

katholischer Gottesdienst.
7^ 4 Uhr Frühmesse, 9 - /« Uhr Predigt und Amt , hernach

Christenlehre, 2 Uhr Andacht.
Werktags : 7Vi Uhr hl . Messe , Donnerstag keine hl .

Messe , Freitag 7 ' /? Uhr Rorate .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag

und Werktag vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktag bei der hl . Messe ,

Donnerstag 6 .25 Uhr.

L . ? cr/ « //7e/r - Ö/U <^ § aoHe/r
/ 7e/s ^ / zcH/re/ / u/rei
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